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Wirtschaftswissenschaftler

Etliche Betriebe könnten sich Azubis kaum noch 

leisten, heißt es bisweilen. Doch tatsächlich orien-

tieren sich die tariflichen Ausbildungsvergütungen

stark an der Leistungsfähigkeit der Branche, in der

ausgebildet wird.

Je nach Wirtschaftszweig und Region variieren die Vergütun-
gen für Azubis leicht um mehrere hundert Euro, zeigt eine
Aufstellung des WSI-Tarifarchivs. So reichte die Spanne
2005 für Lehrlinge im ersten Ausbildungsjahr von 332 Euro
im privaten Verkehrsgewerbe Thüringen bis zu 763 Euro in
der Druckindustrie. Im letzten, das heißt dem dritten oder
vierten Ausbildungsjahr, lagen die Vergütungen bundesweit
zwischen 442 Euro und 1.222 Euro. Generell sind die Vergü-
tungen in der Industrie und im Handel meist höher als im
Handwerk, in den freien Berufen oder in der Landwirtschaft. 

In zahlreichen Tarifverträgen haben die Tarifparteien das
Ziel festgelegt, bestehende Lehrstellen abzusichern und zu-
sätzliche Ausbildungsplätze zu schaffen. Nach Daten des
WSI-Tarifarchivs finden sich in rund 30 Branchen und Tarif-
bereichen mit 2,7 Millionen Beschäftigten entsprechende ta-
rifvertragliche Aussagen oder Vereinbarungen. In einigen
Branchen können Ausbildungsvergütungen eingefroren oder
gar gesenkt werden, wenn im Gegenzug neue Lehrstellen ge-
schaffen werden. In vielen Tarifbereichen gibt es auch Rege-
lungen zur befristeten oder unbefristeten Übernahme nach
Abschluss der Ausbildung.   �

Unterschiede nach
Branche und Region

AUSBILDUNGSVERGÜTUNG

Ginge es nach Deutschlands
Ökonomen, der Stabilitäts-
pakt der europäischen Wäh-
rungsunion würde grundle-
gend umgestaltet. Nur eine
Minderheit hält starre Defizit-
ziele für die beste Strategie
zum Schuldenabbau, ergab
eine Umfrage unter mehr als
500 deutschen Wirtschafts-
wissenschaftlern.*
Nur 15,6 Prozent hält es für
eine gute Idee, jährliche Defi-
zitziele zu verfolgen. Mehr als
doppelt so viele – genauer:
37,2 Prozent – spricht sich da-
für aus, dass sich die Regie-
rung an Zielvorgaben für
konjunkturunabhängige Aus-

Zu den bedeutendsten Wirt-
schaftswissenschaftlern für
das 21. Jahrhundert zählen
die Deutschen so gegensätz-
liche Denker wie John May-
nard Keynes und Milton
Friedman. Der scheinbare
Widerspruch lässt sich je-
doch problemlos auflösen:
Schließlich verdankt die Öko-
nomie Keynes die Erkennt-
nis, dass der Markt nicht alle
Arbeitslosigkeit beseitigen
kann. Friedman vertrat die
Überzeugung, dass sich der
Staat nicht überall einmi-
schen muss.
*Quelle: Was Ökonomen wirklich
wollen, Umfrage von Financial Times
Deutschland (FTD) und Verein für 
Socialpolitik unter 551 deutschen
Ökonomen, FTD, 10. Mai 2006

gaben orientiert. Solche Aus-
gabenpfad-Modelle, wie sie
auch das IMK empfiehlt, ha-
ben sich in den USA unter
der Clinton-Regierung be-
währt. Bei Reformen, die
zwar Geld kosten, aber in Zu-
kunft Wachstum bringen, hält
fast die Hälfte der deutschen
Ökonomen eine Vorfinanzie-
rung über öffentliche Kredite
für vertretbar. 
Ebenfalls recht überraschend:
Nach einem Vorbild für
Deutschland gefragt, geben
mehr Ökonomen ausgepräg-
te Sozialstaaten wie Schwe-
den, Dänemark oder die Nie-
derlande an als eher marktra-
dikale Länder wie Großbri-
tannien oder die USA.

*WSI-Tarifarchiv 2006
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Sparen ist nicht immer der richtige Weg

Was Lehrlinge verdienen 

Ausbildungsvergütungen – Auswahl aus 
26 Wirtschafts- bzw. regionalen Tarifbereichen

* je nach Ausbildungsdauer drittes oder viertes Jahr
Quelle: WSI-Tarifarchiv, Stand 31. Dezember 2005 | © Hans-Böckler-Stiftung 2005

Ausbildung 1. Jahr letztes*

Privates Verkehrsgewerbe 
(Spedition und Güterverkehr) Thüringen

332€ 442€

Privates Transport- und
Verkehrsgewerbe Nordrhein-Westfalen

484€ 628€

Kfz-Gewerbe Thüringen 391€ 540€

Kfz-Gewerbe Nordrhein-Westfalen
(unter 18./ab 18. Lebensjahr)

453€ /
498€

584€/
642€

Bauhauptgewerbe Ost ohne Berlin-Ost
(ohne kaufm. Auszubildende)

490€ 972€

Bauhauptgewerbe West ohne Hamburg
u. Berlin-West (ohne kaufm. Auszubildende)

554€ 1.222€

Einzelhandel Brandenburg 537€ 693€

Einzelhandel Nordrhein-Westfalen 604€ 819€

Chemische Industrie Ost 575€ 731€

Chemische Industrie Nordrhein 655€ 876€

Metall- und Elektroindustrie 
Sachsen

657€ 802€

Metallindustrie 
Nordwürttemberg/Nordbaden

701€ 867€

Bankgewerbe West/Ost 717€ 831€

Druckindustrie West/Ost 763€ 916€


